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Balata-Riemen

Leder-Riemen

Techn.- Leder

ift bie immer noch oorfommenbe Verfdjiebenljett in ber
Preisberechnung. ®lefe mufj ohne SRüdEftcp auf bie fßet«
fort beS ©mpfängerS, fonbern lebiglic| nach @üte unb
Pefchaffenheit beS Materials unb ber Irbeit erfolgen,
atfo nach ftreng reellen ©efchöftSgrunbffihen Unb nun
etnen SSIicî in bie Köcher. SaS hängt alles in ben

Sötern? SCÖte nie! Sapitalien gehen bem |)anbwerfet
jahraus, jahrein oerloren barer) unpünftltcheS IHechnungS»
auSfchreiben @ute Sehren muß man üben, nic|t bioS

hören. ®aS ift wahr unb fann nur bem §anbmerfer
unb ©emerbetretbenben Vorteile bringen.

Wta«ä$wm«.
0$®efgesifth«f Seslanb gur gSrftcrttttg bei ®e=

tneinn%tß«n äB0|ttimg§&mte$. (Korr.) 3)er gentraU
üorftanb biefeS SSerbanbel, ^Srafibent tp, St. fßeter,
©etretär beS fantonalen VauamteS Qüritf), hat in
feiner Si|ung Dom 17. Dftober in $0«# bie 9îeu=
auSgabe eines eigenen ißublifationSorganS, betitelt
„Schweigerifche ßeitfcpift gßohnungStoefen", 8—10
Seiten fiarf unb monatlich erf^einenb, befcpoffen. @S

wirb bamit bor allem, ei» Bufamraenfchtujj ber auf
geraeinnüpger VafiS an ber Söfung ber SohnungS«
frage arbeiten ben Sreife, ©enoffenfchaften îc. unb ein
StuSiaufch ber gemachten ©sfahtungett bei ben Vera*
auSfiihrungen, Verwaltungen rc., Begmecft,

@S unterliegt fernem Zweifel, ba| ber Verbanb ein
banïbareS ©ebiet p bearbeiten fiä) öornimmi, beftehen
bodh hte ïeinerlei guDerläfftge Ingaben, wie Diele

83augenoffenfchaften bie Schweig befi|t unb was biefe
gebaut hoben. Sicher ift nur, bafj [ich bie ^ahl ber»
felben feit KriegSfchlufj gewaltig bermept hot.

Sa§ Slatt (où mit Sanum; 1926 Ins Seben treten.

Iw«IIitg$«meit,
Sie löreäs«tt«g über St« S^tuetiesff^e lanöroirt«

fstjaftlidie Sttäftelltmg in »ein ift noch nicht obge*
fdhloffe«, inbeffen läfjt fleh je|t föjon fügen, bafj baS

iarantieïapital non 300,000 gr., baS non ber @in=

»ohnergemeinbe Sern, ben berntf^en Ssnlen unb Ißri»
oaten übernommen wotben ift, gurüclbegahlt werben !ann.
SSerfc^iebene ©innahmenpoften ftnb wefentlich höh®® auS«
gefallen als fie bubgetiert waren, ©o ftnb ftatt ber oor»
gefehenen 800,000 gr. für ©tnirittSEarten 900,000 gr.
eingegangen unb bie Sü^liroirtfs|aft marf ftatt 30,000
Sranfen etnen [Reingewinn oon tunb 40,000 ffr. ab.
®er ©rtrag ber Sotterie entfprach mit 100,000 gr. ben
^Wartungen. VorauSftchtlich fönnen auch Su&oen»
tionen, bie nom Sunb, ben Kantonen, ber Vurgerge«
jnetnbe Sern, unb non lanbwirifchaftlichen Qrganifationen
w einem ©efamtbetrage non 450,000 gr, geleiftet roor»
oen ftnb, menigftenS gurn tieft gurüdfoergütet werben.

&etf$ie!mng Der glnrnerifth'Iantonalen ©enterbe»
öttbaftrie'iuöfteMung. ®a§ DrganifationSfomitee

wt in feiner Sitjung nom ©tanb ber ir&eiten ber »er«
^ebenen Komitees Kenntnis genommen, unb namentlich
wj mit bem Soraitf^lag ber ginangfommiffion befafjt.
*te8 forgfältig aufgefieHte Subget fie|t unter ben gün=
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ftigften Serhältniffen einen luSgabenüberfdhu| non mehr
benn 100,000 gr. oor. Ingeft^lS ber Unmögli^leit, für
biefeS in fixerer luSficht fiehenbe tejrjit eine tecîang
ju befflf)affen, gelangte ba§ Komitee pm einftimmigen
Intrag an ben" Äantonaluerbanb glarnetif^er ©emerbe»
oereine, bie für baS Qahr 1926 in 2lu§fi<bt genommene
StuSfteÜung auf unbeftimmte ßeit §u oerfchieben. ®ap
wirb eine ehefienS einpberufenbe auprorbentliche ®elc«

giertenoerfammlung biefeS SßerbanbeS Stellung nehmen.

©«Pul ber tarifer Hunftgcroerbeauiftellung. @nbe
DEtober foU bis KunfigewerbeauSfteHung gefcljloffen wer»
ben, fo war eS wenigftenS beftimmt. Qu letter 3 4
aber haben gemiffe 3luSfteKer (unb man wirb wohl nicht
fehl gehen gu fagen: gewiffe com ©rfolg begünftigte
3luSfteHer) eine lebhafte ^reffefampagne führen laffen,
gum 3mecî, bie SBiebereröffnuug im 3a|re 1926
gu erwirfen. ®iefem projette aber flehen grofje materielle
Sdhwterigfeiten im SBege ; man h®t fich nur baran gu
erinnern, wie f^wer eS war, bie nötigen Srebite für bie

bieSjährige Seranftaltung gufammen gu bringen. ®iefe
gange Irbeit müpe oon neuem geleiftet werben, aufjer«
bem müpen bie ©ebauli^Eeiten währenb be§ 'äBInters
unterhalten werben unb bie in SRitletbenfchaft gegogenen
Quartiere befc&weten ftch gegeir bie 33erlängerung ber
ihnen fehr hinberli^en SerfehrSftörnng. Iber gang ab=

gefe|en oon ben materiellen ©Äwierigfeiten erheben ftA
pringipiette Sebenfen, benen ©uiHautne panneau im
„îëtttpS" SluSbïucl oerW|t. @r fchreibt mit fRec|t, bie

luSfteHung fei nicf)t als fommergielleS Unternehmen,
fonbern als ®emonjtration gebacht gewefen. SlüerbingS
Dürfte fie eine permanente Verlängerung anberer 3lrt
erhalten burch ©rri^tung einer bauernben 3luS»
ftellungShalle in ber îiâhe beS jepgen 9luSfteHungS»
arealS, wo bie Kunftinbuftrten periobifch ihre ©rjeugntffe
oorführen Eönnten. ®tefe Söfung wirb befürwortet oom
3Jltaifietium ber Künfte, oon ben §anbelSîammern, oom
technifchen Unterri^tSwefén.

ie»«lie4«ei.
f SWalermelfter fmnS ©thuti'Scljonbiirff in girish

ftarb am 16. Qftober nach langer Kranfheit im liter
oon 50 fahren.

Stfi^ilgttttg Jer griefenberglolonie in Bund).
ift in ber legten Qeit «Jteber^olt in ber greffe auf bie
in ber @ntfte|ung begriffene SBohnfolonie am §ang beS

grtefenbergS hi«0®K>tef®n wosbett. ®ie recgiS ber griefen»
bergftra^e bis gur ütlibergbahn hin etfitecfenbe Siebe»

lung ber gamittenhetm=@enoffenfchaft, bie gu einem Meinen
®eile bereits begogeti ift, geht rafdh ber VoKenbung
entgegen. Schon ^eute lügt ft^ erfennen, uaîj Me 9Boh=

nuitgSffirforge für @ro|=gamilien beer eine oorbilbli^e
Söfung gefunben hat- Um bie Qffentlidhfeit mit bem

f^affenen oertraut gu machen, oeratsftaftet Me ©enoffen=
[shaft eine Vefichiigung ber SBohnlolonte, g« welchem
3®ede gwei Qbjeîte ooÖftänbig eingerichtet werben butd)
bie freunbli^e Mitwirfun g htefigergirmen. ®ie Vefichti»
gang banert oom 17. bis unb mit 26. Dftober, an Serf«
tagen oon mittags 1 Up* Bis abenbS 8 Uhr, an Sonn«
tagen oon 10 bis 6 Up.
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ist die immer noch vorkommende Verschiedenheit in der
Preisberechnung. Diese muß ohne Rücksicht auf die Per-
son des Empfängers, sondern lediglich nach Güte und
Beschaffenheit des Materials und der Arbeit erfolgen,
also nach streng reellen Geschäftsgrundsätzen! Und nun
einen Blick in die Bücher. Was hängt alles in den
Büchern? Wie viel Kapitalien gehen dem Handwerker
jahraus, jahrein verloren durch unpünktliches Rechnungs-
ausschreiben! Gute Lehren muß mau üben, nicht blos
hören. Das ist wahr und kann nur dem Handwerker
und Gewerbetreibenden Vorteile bringen.

Schweizerische? Verband zur Förderung des Ge-
mewnützigM Wohnungsbaues» (Korr.) Der Zentral-
vorstand dieses Verbandes, Präsident H. Dr. Peter,
Sekretär des kantonalen Bauamtes Zürich, hat m
seiner Sitzung vom 17. Oktober in Zürich die Neu-
ausgäbe eines eigenen Publikationsorgans, betitelt
„Schweizerische Zeitschrift für Wohnungswesen", 8—10
Seiten stark und monatlich erscheinend, beschlossen. Es
wird damit vor allem, ein Zusammenschluß der auf
gemeinnütziger Basis an der Lösung der Wohnungs-
frage arbeitenden Kreise, Genossenschaften :c. und ein
Austausch der gemachten Erfahrungen bei den Bau-
Ausführungen, Verwaltungen :c., bezweckt.

Es unterliegt keinem Zweifel, daß der Verband ein
dankbares Gebiet zu bearbeiten sich vornimmt, bestehen
doch heute keinerlei zuverlässige Angaben, wie viele
Baugenossenschaften die Schweiz besitzt und Was diese
gebaut haben. Sicher ist nur, daß sich die Zahl der-
selben seit Kriegsschluß gewaltig vermehrt hat.

Das Blatt soll mit Januar 1920 ins Leben treten.

Die Abrechnung über Sie SchmsizerisHe landwirt-
schaftliche A«sstàKg in Bem ist noch nicht abge-
schloffen, indessen läßt sich jetzt schon sagen, daß das
Garanttekapitsl von 300,000 Fr., das von der Ein-
wohnergemeinde Bern, den bernischen Banken und Pri-
vaten übernommen worden ist, zmückbezahlt werden kann.
Verschiedene Einnahmenposten sind wesentlich höher aus-
gefallen als sie budgetiert waren. So sind statt der vor-
gesehenen 600,000 Fr. für Eintrittskarten 900,000 Fr.
eingegangen und die Küchliwirtschaft warf statt 30,000
Franken einen Reingewinn von rund 40,000 Fr, ab.
Der Ertrag der Lotterie entsprach mit 100,000 Fr. den
Erwartungen. Voraussichtlich können auch die Subven-
tionen, die vom Bund, den Kantonen, der Burgergs-
winde Bern, und von landwirtschaftlichen Organisationen
m einem Gesamtbetrage von 450,000 Fr. geleistet wor-
den sind, wenigstens zum Teil zurückvergiitet werden.

Verschiebung der glar«risch-kK«tonàn Gszvsrbe-
und Jnd«stris-AîêSstM««g. Das Orgamsationskomitee
hat in seiner Sitzung sow. Stand der Arbeiten der ver-
schiedensn Komitees Kenntnis genommen, und namentlich
M mit dem Voranschlag der Finanzkommission befaßt.
Das sorgfältig aufgestellte Budget sieht unter den gün-
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stigften Verhältnissen einen Ausgabenüberschuß von mehr
denn 100,000 Fr. vor. Angesichts der Unmöglichkeit, für
dieses in sicherer Aussicht stehende Defizit eine Deckung
zu beschaffen, gelangte das Komitee zum einstimmigen
Antrag an den" Kantonalverband glarnerischer Gewerbe-
vereine, die für das Jahr 1926 in Aussicht genommene
Ausstellung auf unbestimmte Zeit zu verschieben. Dazu
wird eine ehestens einzuberufende außerordentliche Dele-
giertenversamnàng dieses Verbandes Stellung nehmen.

Schluß der Pariser KunstgewerbeaussteKung. Ende
Oktober soll die Kunstgewerbeausstellung geschlossen wer-
den, so war es wenigstens bestimmt. In letzter Z t
aber haben gewisse Aussteller (und man wird wohl nicht
fehl gehen zu sagen: gewisse vom Erfolg begünstigte
Aussteller) eine lebhafte Pressekampagne führen lassen,

zum Zweck, die Wiedereröffnung im Jahre 1926
zu erwirken. Diesem Projekte aber stehen große materielle
Schwierigkeiten im Wege; man hat sich nur daran zu
erinnern, wie schwer es war, die nötigen Kredite für die

diesjährige Veranstaltung zusammen zu bringen. Diese
ganze Arbeit müßte von neuem geleistet werden, außer-
dem müßten die Gebäulichkeiten während des Winters
unterhalten werden und die in Mitleidenschaft gezogenen
Quartiere beschweren sich gegen die Verlängerung der
ihnen sehr hinderlichen Verkehrsstörung. Aber ganz ab-
gesehen von den materiellen Schwierigkeiten erheben sich

prinzipielle Bedenken, denen Guillaume Janneau im

„Temps" Ausdruck verleiht. Er schreibt mit Recht, die

Ausstellung sei nicht als kommerzielles Unternehmen,
sondern als Demonstration gedacht gewesen. Allerdings
dürste sie eine permanente Verlängerung anderer Art
erhalten durch Errichtung einer dauernden Aus-
stellungshalle in der Nähe des jetzigen Ausstellungs-
areals, wo die Kunstindustrien periodisch ihre Erzeugnisse
vorführen könnten. Diese Lösung wird befürwortet vom
Ministerium der Künste, von den Handelskammern, vom
technischen Unterrichtswesen.

î Malermeister Hans Schütt-Schondorff in Zürich
starb am 16. Oktober nach langer Krankheit im Alter
von 50 Jahren.

BsfichtigNng der Friesenbsrgkölonie in Zürich. Es
ist in der letzte« Zeit wiederholt in der Presse auf die
in der Entstehung begriffene Wohnkolonie am Hang des

Friesenbergs hingewiesen worden. Die rechts der Friesen-
bergstraße bis zur Wibsrgbahn hin sich erstreckende Siede-
lung der Familienheim-Gênossênschaft, die zu einem kleinen
Teile bereits bezogen ist, geht rasch der Vollendung
entgegen. Schon heute läßt sich erkennen, daß die Woh-
nungsfürsorge für Groß-Familien hier eine vorbildliche
Lösung gefunden hat. Um die Öffentlichkeit mit dem Ge-
schaffenen vertraut zu machen, veranstaltet die Genossen-
schaft sine Besichtigung der Wohnkolonie, zu welchem
Zwecke zwei Objekte vollständig eingerichtet werden durch
die freundliche Mitwirkung hiesigerMrmen. Die Besichti-
gm»g dauert vom 17. bis und mit M. Oktober, an Werk-
tagen von mittags 1 Uhr bis abends 6 Uhr, an Sonn-
tagen von 10 bis 6 Uhr.
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